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eınnar Hempelmann

ReligiÖse ewegungen
n der evangelischen Kırche
Zur Resonanz des konservatıven Protestantismus

Oftensichtlic. vermittelt sich der christli- fern cdarft Clas Wort Protestantismus nicht
che Glaube besten In überschaubaren allein mıt einer liberalen und modernitäts-
und kommunikativen Gemeinschafts- und Oorlentlerten Ausrichtung asSsoz1lert werden.
Gemeindeformen. Jedenfalis en sich Auch Cle Erweckungsfrömmigkeit CVall-

zahlreiche Kirchen Cdiese Erfahrung und gelikaler und charismatischer Praägung ist
eine Ausdrucksform des Protestantismus.Einsicht Eigen gemacht, sich

missionarischen und pastoralen eraus- DIe augenfälligsten Formen engaglerter
forderungen tellen. Innerhalb der PFO- Christlic.  el en sich heute In enJje-
testantischen Landschaft ist unübersehbar, nıgen Bereichen des Christentums, Cie auf-
Class sich erwecklich Strömungen, klärungskritisch und konservativ epragt

Sind.deren Ziel Cle Wiederentdeckung urchristli-
cher Missionsdynamik und Gemeinschafts-
bildung Ist, überaus chnell und wirksam
ausgebreitet en DIe lobale £esonanz Evangelikalısmus un
des konservativen Protestantismus hat Cle nordamerikanische
Zusammensetzung der Weltchristenheit In Erweckungsfrömmigkeit
wenigen Jahrzehnten grundlegend veran-
dert Auch der römische Katholizismus hat Mıt „evangelikal” wird eine Glaubenshal-
durch Cle eptanz charismatischer Fröm- Lung beschrieben, Cie Urc. persönliche
migkeit protestantischem Erweckungs- Entschiedenheit charakterisiert ist und
christentum In sich Kaum egeben und In der Cie verpflichtende Bindung Cie
CS eklektisch aufgenommen. Der In ode als Wort (‚ottes und höchste „Au-
gekommene eDrauc des Wortes Protes- orıtat In en Fragen des auDens und
tantısmus bezieht sich auf auDens- und der Lebensführung” hervorgehoben WIrc
Sozialgestalten des Christlichen, Cie sich Charismatisch Christinnen und
auf Cie reformatorischen Bewegungen des Christen unterstutzen diese nliegen, S1€
16 Jahrhunderts zurückführen.‘ Evange- sind insofern ebenso evangelikal Orlen-
ale und pentekostal-charismatische Be- 1er Darüber hinaus praktizieren S1E eine

nehmen fraglos für sich In AÄn- auf den eiligen (jelst und Cie en des
spruch, VO  b den grundlegenden Einsichten (jelstes (V. Zungenrede, Prophetie, He1l-
der Reformation bestimmt SE1IN. Inso- ung bezogene Frömmigkeit.‘ Schattensei-

Vgl dazu Friedrich- Wilhhelm Graf, Der Protestantismus Geschichte un: Gegenwart, München
2006, 115
Vgl Glaubensbasis der Deutschen Uun: Osterreichischen Evangelischen Allianz 1972 abge-
druckt 1n Reinhard Hempelmann (He.) Handbuch der Evangelistisch-missionarischen Werke,
Einrichtungen Uun: Gemeinden, Stuttgart 1997, 349
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Offensichtlich vermittelt sich der christli-

che Glaube am besten in überschaubaren 

und kommunikativen Gemeinschafts- und 

Gemeindeformen. Jedenfalls haben sich 

zahlreiche Kirchen diese Erfahrung und 

Einsicht zu Eigen gemacht, um sich neuen 

missionarischen und pastoralen Heraus-

forderungen zu stellen. Innerhalb der pro-

testantischen Landschaft ist unübersehbar, 

dass sich erwecklich geprägte Strömungen, 

deren Ziel die Wiederentdeckung urchristli-

cher Missionsdynamik und Gemeinschafts-

bildung ist, überaus schnell und wirksam 

ausgebreitet haben. Die globale Resonanz 

des konservativen Protestantismus hat die 

Zusammensetzung der Weltchristenheit in 

wenigen Jahrzehnten grundlegend verän-

dert. Auch der römische Katholizismus hat 

durch die Akzeptanz charismatischer Fröm-

migkeit protestantischem Erweckungs-

christentum in sich Raum gegeben und 

es eklektisch aufgenommen. Der in Mode 

gekommene Gebrauch des Wortes Protes-

tantismus bezieht sich auf Glaubens- und 

Sozialgestalten des Christlichen, die sich 

auf die reformatorischen Bewegungen des 

16. Jahrhunderts zurückführen.1 Evange-

likale und pentekostal-charismatische Be-

wegungen nehmen fraglos für sich in An-

spruch, von den grundlegenden Einsichten 

der Reformation bestimmt zu sein. Inso-

1 Vgl. dazu Friedrich-Wilhelm Graf, Der Protestantismus. Geschichte und Gegenwart, München 
2006, 115.

2 Vgl. Glaubensbasis der Deutschen und Österreichischen Evangelischen Allianz (1972), abge-
druckt in: Reinhard Hempelmann (Hg.), Handbuch der Evangelistisch-missionarischen Werke, 
Einrichtungen und Gemeinden, Stuttgart 1997, 349.

fern darf das Wort Protestantismus nicht 

allein mit einer liberalen und modernitäts-

orientierten Ausrichtung assoziiert werden. 

Auch die Erweckungsfrömmigkeit evan-

gelikaler und charismatischer Prägung ist 

eine Ausdrucksform des Protestantismus. 

Die augenfälligsten Formen engagierter 

Christlichkeit finden sich heute in denje-

nigen Bereichen des Christentums, die auf-

klärungskritisch und konservativ geprägt 

sind.

1 Evangelikalismus und 
nordamerikanische 
Erweckungsfrömmigkeit

Mit „evangelikal“ wird eine Glaubenshal-

tung beschrieben, die durch persönliche 

Entschiedenheit charakterisiert ist und 

in der die verpflichtende Bindung an die 

Bibel als Wort Gottes und höchste „Au-

torität in allen Fragen des Glaubens und 

der Lebensführung“ hervorgehoben wird.2 

Charismatisch geprägte Christinnen und 

Christen unterstützen diese Anliegen, sie 

sind insofern ebenso evangelikal orien-

tiert. Darüber hinaus praktizieren sie eine 

auf den Heiligen Geist und die Gaben des 

Geistes (v. a. Zungenrede, Prophetie, Hei-

lung) bezogene Frömmigkeit.3 Schattensei-
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ten dieser Frömmigkeit werden oft 1C. auf erweckliche Strömungen Ord-
dem Stichwort „christlicher Fundamenta- amerikas können olgende Charakteristika
lismus” beschrieben. beobachtet werden:®

Aus der Distanz betrachtet, gehört Cie
Clas Auftreten plötzlicher ekehrun-Ausbreitung „pentekostal-charismatischer”

und „evangelikaler” Frömmigkeit den SCH, nicht selten intensıven psychi-
Tendenzen religiöser Revitalisierung und schen und leiblichen Begleiterscheinungen,
Fundamentalisierung.“ DIe Globalisierung, e1in der Bekehrung folgender inten-
Cie zunehmend ıIn Politik, Okonomie und SIVer Vollzug eiInNnes „heiligen christlichen
Kultur bestimmend wird, hat auch religiö- Lebens eın Alkohol, kein Drogenkon-
5 SCHAUCI christlich-religiöse Aspekte. S UIL etc.),
DIe weltweite uckkehr der Religionen als (emeinschaftsbildungen VO  b er
Macht, die Menschen ergreift und Öffentli- Bindekraft,
chen Einfluss gewinnt, ist insofern e1in VOTr- gottesdienstliche Versammlungen mıt
gahls, der auch innerhalb des Christentums elementaren Predigten und großen Zuhö-
erkennbar WwIrcl. Fur viele ntellektuelle ist rerschaften,
Cles e1in ebenso überraschendes WwI1Ie rrıtle- etonung eiInNnes Laienchristentums
rendes Faktum. Angesichts der Revitalisie- und Verwurzelung 1M olk (finanzielle
LUuNng VO  b eligion und Religiosität bedarf Eigenverantwortung der (jemeinden und
Cie Theorie der Säkularisierung der Ergän- ruppen),
zung.” starke Zersplitterung In zahlreiche

Geschic  iche urzeln en CVall- Denomimiationen, zugleic. Wettbewerb In
gelikale Bewegungen nicht allein In Uro- gegenseltiger Hochachtung.
Pa DIe Prasenz erwecklicher Bewegungen
AaUS$S dem angloamerikanischen Bereich 1M Der voluntaristisch gepragten nordame-
europäischen Kontext wird oft VO  b kul- rikanischen Religionskultur, die bis ıIn
turellen Differenzerfahrungen begleitet. den politischen Bereich ihre irkungs-
Historisch esehen kehren Cie e1ins AaUS$S geschichte hat („Yes, W Can  b gaben Er-
Europa verdrängten spiritualistischen und weckungsbewegungen eın eigenes (GJe-
„wiedertäuferischen Strömungen zurück. Im Kontext religiöser Globalisie-
DIe Gestalt des Christentums, Clas sich In IUNSSPIOZCSSC nımmt ihr Einfluss auf Clas
Nordamerika entwickelte, wird In ihrer europäische Christentum Vielfältige
globalen Bedeutung oft unterschätzt. Im Beziehungen und signifikante Unterschie-

Vgl dazu Oskar Föller, C'harisma Uun: Unterscheidung. Systematische un: pastorale Aspekte der
Einordnung Uun: Beurteilung enthusjastisch-charismatischer Frömmigkeit 1mmM Kkatholischen Uun:
evangelischen Bereich, Wuppertal-Zürich Reinhard Hempelmann (Hg) Panorama
der Religiosität. Sinnsuche Uun: Heilsversprechen Beginn des J1l Jahrhunderts, (JU-
tersioh eier Zimmerling, C'harismatische ewegungen, Göttingen 2009
Vgl dazu arl Gabriel, C'hristentum zwischen TIradition un: Postmoderne 141), Freiburg
1988, 157
Vgl Martın Riesebroth, DIie Rückkehr der Religionen. Fundamentalismus Uun: der „Kampf der
Kulturen”, München 2000, Vel. z u (Janzen uch Detlef Pollack, Religion Uun: Moderne:
Religionssoziologische Erklärungsmodelle, 1N: Tobhias Mörschel (He.) Macht Glaube Politik?
Religion un: Politik ın kuropa Uun: merika, Göttingen 2006, 17-485
Vgl dazu uch Hans KUng, C'hristentum. DIie religiöse Situation der Zeıt, München 1994, 7D
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3 Vgl. dazu Oskar Föller, Charisma und Unterscheidung. Systematische und pastorale Aspekte der 
Einordnung und Beurteilung enthusiastisch-charismatischer Frömmigkeit im katholischen und 
evangelischen Bereich, Wuppertal–Zürich 31997; Reinhard Hempelmann u. a. (Hg), Panorama 
der neuen Religiosität. Sinnsuche und Heilsversprechen zu Beginn des 21. Jahrhunderts, Gü-
tersloh 22005; Peter Zimmerling, Charismatische Bewegungen, Göttingen 2009.

4 Vgl. dazu Karl Gabriel, Christentum zwischen Tradition und Postmoderne (QD 141), Freiburg 
1988, 157 ff .

5 Vgl. Martin Riesebroth, Die Rückkehr der Religionen. Fundamentalismus und der „Kampf der 
Kulturen“, München 2000, 9 ff . Vgl. zum Ganzen auch Detlef Pollack, Religion und Moderne: 
Religionssoziologische Erklärungsmodelle, in: Tobias Mörschel (Hg.), Macht Glaube Politik? 
Religion und Politik in Europa und Amerika, Göttingen 2006, 17–48.

6 Vgl. dazu auch Hans Küng, Christentum. Die religiöse Situation der Zeit, München 1994, 722 f.
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ten dieser Frömmigkeit werden oft unter 

dem Stichwort „christlicher Fundamenta-

lismus“ beschrieben.

Aus der Distanz betrachtet, gehört die 

Ausbreitung „pentekostal-charismatischer“ 

und „evangelikaler“ Frömmigkeit zu den 

Tendenzen religiöser Revitalisierung und 

Fundamentalisierung.4 Die Globalisierung, 

die zunehmend in Politik, Ökonomie und 

Kultur bestimmend wird, hat auch religiö-

se, genauer christlich-religiöse Aspekte. 

Die weltweite Rückkehr der Religionen als 

Macht, die Menschen ergreift und öffentli-

chen Einfluss gewinnt, ist insofern ein Vor-

gang, der auch innerhalb des Christentums 

erkennbar wird. Für viele Intellektuelle ist 

dies ein ebenso überraschendes wie irritie-

rendes Faktum. Angesichts der Revitalisie-

rung von Religion und Religiosität bedarf 

die Theorie der Säkularisierung der Ergän-

zung.5 

Geschichtliche Wurzeln haben evan-

gelikale Bewegungen nicht allein in Euro-

pa. Die Präsenz erwecklicher Bewegungen 

aus dem angloamerikanischen Bereich im 

europäischen Kontext wird oft von kul-

turellen Differenzerfahrungen begleitet. 

Historisch gesehen kehren die einst aus 

Europa verdrängten spiritualistischen und 

„wiedertäuferischen“ Strömungen zurück. 

Die Gestalt des Christentums, das sich in 

Nordamerika entwickelte, wird in ihrer 

globalen Bedeutung oft unterschätzt. Im 

Blick auf erweckliche Strömungen Nord-

amerikas können folgende Charakteristika 

beobachtet werden:6 

– das Auftreten plötzlicher Bekehrun-

gen, nicht selten unter intensiven psychi-

schen und leiblichen Begleiterscheinungen,

– ein der Bekehrung folgender inten-

siver Vollzug eines „heiligen“ christlichen 

Lebens (kein Alkohol, kein Drogenkon-

sum etc.),

– Gemeinschaftsbildungen von hoher 

Bindekraft,

– gottesdienstliche Versammlungen mit 

elementaren Predigten und großen Zuhö-

rerschaften,

– Betonung eines Laienchristentums 

und Verwurzelung im Volk (finanzielle 

Eigenverantwortung der Gemeinden und 

Gruppen),

– starke Zersplitterung in zahlreiche 

Denominationen, zugleich Wettbewerb in 

gegenseitiger Hochachtung.

Der voluntaristisch geprägten nordame-

rikanischen Religionskultur, die bis in 

den politischen Bereich ihre Wirkungs-

geschichte hat („Yes, we can“), gaben Er-

weckungsbewegungen ein eigenes Ge-

präge. Im Kontext religiöser Globalisie-

rungsprozesse nimmt ihr Einfluss auf das 

europäische Christentum zu. Vielfältige 

Beziehungen und signifikante Unterschie-



24() Hempelmann Religiöse ewegungen ın der evangelischen Kirche

de bestehen ZU. Pletismus, der wichtigsten Es ware jedoch falsch und verzerrend, Cie
protestantischen Frömmigkeitsbewegung Wahrnehmung der Bewegungen auf ihre
1M kontinentalen uropa ach der Re{for- Schattenseiten konzentrieren.’ er-
matıon. Der Pletismus 1e weitgehend ings kann eine Urteilsbildung nicht cdlaran
1M Umield kirchlicher Urganisationen vorbeigehen, Cdlass beispielsweise einzelne
WwI1Ie 1M Bereich der evangelischen Landes- pfingstlich-charismatische (Gruppen auch
kirchen und behielt vielerorts bis heute den als konfliktträchtige religiöse Bewegungen
Charakter einer innerkirchlichen Erneue- In Erscheinung treten oder Class bestimm-
rungsbewegung. Erweckungsbewegungen Ausformungen evangelikaler Endzeit-
A4aUSs dem angloamerikanischen Bereich sind erwartungen politische Implikationen enTt-

jedoch transkonfessionell epragt. S1e über- halten, Cle konfliktverschärfende politische
schreiten Konfessions- und Ländergrenzen. Uptionen nahelegen. Eine kritische Aus-

In den historischen Kirchen werden einandersetzung mıt erwecklichen Fröm-
erweckliche Erneuerungsgruppen teils als migkeitsformen ist insofern nöt1g. S1e kann
Hoffnungszeichen, teils als Störung und Kontroversen anknüptfen, Cie innerhalb
Provokation empfunden. Fur ein christ- dieser Bewegungen selbst sichtbar werden.
liches Selbstverständnis, das sich CNS mıt
der säkularen Kultur verbunden hat, sind
charismatisch und evangelikal Auspraägungen un nlıegen
(jemeinden und (Gsruppen e1in ema, Clas evangelikaler Theologıe un
In direkten Zusammenhang mıt der Fun- Frömmigkeıt
damentalismusdiskussion gestellt und als
Bedrohung für e1in modernes, aufgeklärtes DIe urzeln evangelikaler Bewegungen
Christentum empfunden WITrCL. DIe Be- liegen 1M Pletismus, 1M Methodismus
richterstattung VOoO  b Teilen der säkularen und In den Erweckungsbewegungen des
Medien zielte ıIn den etzten Jahren immer Jahrhunderts. Vorläufer en S1E In
wleder darauf ab, Cie Evangelikalen als (Je- ibel- und Missionsgesellschaften, In der
fahr darzustellen. Kritik, Cie gegenüber ewegung der Christlichen Vereine Jun-
Einzelgruppen berechtigt und plausibel 1st, sCcCI Maänner und Frauen, In der (Jemeln-
wurde pauscha. auf die ewegung als (jan- schaftsbewegung SOWI1E In der 846 SC

übertragen. gründeten Evangelischen Allianz. Bereıts
Wo christlicher Glaube eine deutliche Cie geschichtliche Entwicklung belegt, Class

Gestalt gewinnt und mıt großem persönli- der Evangelikalismus „vorfundamenta-
chem Eiınsatz und der Bereitschaft einer listische Strömungen‘ anknüpft und inner-
radikalen Christusnachfolge gelebt wird, halb der ewegung e1in breites pektrum
treten auch (efährdungen und Schatten Aall$s Ausprägungen der Frömmigkeit vorliegt.“
Licht. DIe Ausbreitung des erwecklichen Auf der einen Selte steht Cie Heiligungs-
Christentums ist In den etzten ahrzehn- ewegung, AaUS$S der Cie Pfingstirömmigkeit
ten VO  u diesen Schatten begleitet worden. erwuchs, auf der anderen Selte steht e1in

DDIies geschieht m. E ın dem Buch VO  3 Oda Lambrecht/ Christian Baars, Missiıon C(Gjottesreich.
Fundamentalistische C'hristen ın Deutschland, Berlin 2009
Vgl zu Folgenden: FErich Geldbach, Artikel „Evangelikale Bewegungen, 1n ERKL, 1, 1 186 —
1191; DEerS., Art „Evangelikale Bewegung”, 1n Harald Baer (He.) Lexikon neureligiöser
Gruppen, Szenen Uun: Weltanschauungen. UOrientierungen 1mmM religiösen Pluralismus, Freiburg
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7 Dies geschieht m. E. in dem Buch von Oda Lambrecht / Christian Baars, Mission Gottesreich. 
Fundamentalistische Christen in Deutschland, Berlin 2009.

8 Vgl. zum Folgenden: Erich Geldbach, Artikel „Evangelikale Bewegungen“, in: EKL, Bd. I, 1186–
1191; Ders., Art. „Evangelikale Bewegung“, in: Harald Baer u. a. (Hg.), Lexikon neureligiöser 
Gruppen, Szenen und Weltanschauungen. Orientierungen im religiösen Pluralismus, Freiburg
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de bestehen zum Pietismus, der wichtigsten 

protestantischen Frömmigkeitsbewegung 

im kontinentalen Europa nach der Refor-

mation. Der Pietismus blieb weitgehend 

im Umfeld kirchlicher Organisationen so-

wie im Bereich der evangelischen Landes-

kirchen und behielt vielerorts bis heute den 

Charakter einer innerkirchlichen Erneue-

rungsbewegung. Erweckungsbewegungen 

aus dem angloamerikanischen Bereich sind 

jedoch transkonfessionell geprägt. Sie über-

schreiten Konfessions- und Ländergrenzen.

In den historischen Kirchen werden 

erweckliche Erneuerungsgruppen teils als 

Hoffnungszeichen, teils als Störung und 

Provokation empfunden. Für ein christ-

liches Selbstverständnis, das sich eng mit 

der säkularen Kultur verbunden hat, sind 

charismatisch und evangelikal geprägte 

Gemeinden und Gruppen ein Thema, das 

in direkten Zusammenhang mit der Fun-

damentalismusdiskussion gestellt und als 

Bedrohung für ein modernes, aufgeklärtes 

Christentum empfunden wird. Die Be-

richterstattung von Teilen der säkularen 

Medien zielte in den letzten Jahren immer 

wieder darauf ab, die Evangelikalen als Ge-

fahr darzustellen. Kritik, die gegenüber 

Einzelgruppen berechtigt und plausibel ist, 

wurde pauschal auf die Bewegung als Gan-

ze übertragen.

Wo christlicher Glaube eine deutliche 

Gestalt gewinnt und mit großem persönli-

chem Einsatz und der Bereitschaft zu einer 

radikalen Christusnachfolge gelebt wird, 

treten auch Gefährdungen und Schatten ans 

Licht. Die Ausbreitung des erwecklichen 

Christentums ist in den letzten Jahrzehn-

ten von diesen Schatten begleitet worden. 

Es wäre jedoch falsch und verzerrend, die 

Wahrnehmung der Bewegungen auf ihre 

Schattenseiten zu konzentrieren.7 Aller-

dings kann eine Urteilsbildung nicht daran 

vorbeigehen, dass beispielsweise einzelne 

pfingstlich-charismatische Gruppen auch 

als konfliktträchtige religiöse Bewegungen 

in Erscheinung treten oder dass bestimm-

te Ausformungen evangelikaler Endzeit-

erwartungen politische Implikationen ent-

halten, die konfliktverschärfende politische 

Optionen nahelegen. Eine kritische Aus-

einandersetzung mit erwecklichen Fröm-

migkeitsformen ist insofern nötig. Sie kann 

an Kontroversen anknüpfen, die innerhalb 

dieser Bewegungen selbst sichtbar werden.

2 Ausprägungen und Anliegen 
evangelikaler Theologie und 
Frömmigkeit

Die Wurzeln evangelikaler Bewegungen 

liegen im Pietismus, im Methodismus 

und in den Erweckungsbewegungen des 

19. Jahrhunderts. Vorläufer haben sie in 

Bibel- und Missionsgesellschaften, in der 

Bewegung der Christlichen Vereine jun-

ger Männer und Frauen, in der Gemein-

schaftsbewegung sowie in der 1846 ge-

gründeten Evangelischen Allianz. Bereits 

die geschichtliche Entwicklung belegt, dass 

der Evangelikalismus an „vorfundamenta-

listische Strömungen“ anknüpft und inner-

halb der Bewegung ein breites Spektrum an 

Ausprägungen der Frömmigkeit vorliegt.8 

Auf der einen Seite steht die Heiligungs-

bewegung, aus der die Pfingstfrömmigkeit 

erwuchs, auf der anderen Seite steht ein so-
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z1al aktiver Iypus evangelikaler Frömm1g- Heiligen chrift als höchster Autorı1tät In
keit, der Beziehungen ZU. Social Gospel auDens- und Lebensfragen unterstrichen.
aufweist. Ahnlich weIıt wird Clas pektrum, Entsprechend der theologischen och-
WenNnn die gegenwärtige evangelikale Be- schätzung der eiligen chrift ist eine AaUS-

WCSUNS In ihrer globalen Verbreitung und Bibelfrömmigkeit kennzeichnend.
Verzweigung 1Ins Blickfeld kommt. S1ie hat Als Zentrum der eiligen chrift
In unterschiedlichen Kontinenten urch- wird VOTL em Clas Heilswerk (‚ottes ıIn
AaUS$S verschiedene Prodfile In Europa geht CS TEeUZ und Auferstehung Jesu Christi SC
neben konfessionsübergreifenden M1SS10- sehen. Der zwelıte Glaubensartikel wird
narischen und evangelistischen Aktivitäten 1M theologischen Verständnis und In der

anderem auch darum, überschauba- Frömmigkeit akzentuiert. DIe Einzigartig-
Ergänzungen und Alternativen lan- keit Jesu Christi wird pomtiert hervorge-

des- DbzZzw. volkskirchlichen Einrichtungen en Evangelikale Religionstheologie ist
entwickeln. In TL und Sudame- exklusivistisch epragt.

rika gibt C4 nicht 1Ur A{ffinitäten charisma- und Zeugendienst stehen 1M
tischer Bewegungen einem Wohlstands- Mittelpunkt der Frömmigkeitspraxis. (Je-
und Gesundheitsevangelium, sondern auch meinde DbzZzw. Kirche werden VOTr em VO  b

evangelikale KreIlise, Cie sich kritisch mıt ihrem Evangelisations- und Missionsauf-
ihrer eigenen Tradition auseinandersetzen Lrag her verstanden.
und darum bemuüht sind, Evangelisation DIe wird VOTL em AaUS$S den
und soz1lale Verantwortung In einen rdnungen (‚ottes und der Erwartung der
Zusammenhang bringen. Wiederkunft Jesu Christi und des Reiches

Weder Cie Frömmigkeitsformen och (‚ottes heraus entwickelt.
Cie theologischen Akzente 1M Schriftver-
ständnis, In den Zukunftserwartungen Mıt dilesen Akzenten In Theologie und
und 1M Verständnis VO  b Kirche und Welt Frömmigkeit ist der personale Aspekt des
welsen ein einheitliches Bildl auf. Gleich- auDens betont, während Cie Sakramente
ohl lassen sich gemeinsame nliegen In In ihrer Bedeutung zurücktreten. Das Ver-
Theologie und Frömmigkeit benennen. hältnis zwischen evangelikaler ewegung

und katholischer Kirche War ber ange
Charakteristisch für evangelikale eit ausgesprochen distanziert. Inzwischen

Theologie und Frömmigkeit ist Cle eto- sind VO  b beiden Selten zahlreiche gemeln-
NUNg der Notwendigkeit persönlicher CGlau- Samlne nliegen entdeckt worden, All-

benserfahrung In Buße, Bekehrung/ Wie- derem In ethischen Urlentierungen, ETW

dergeburt und Heiligung SOWI1eE Cle ucC. den Themen Ehe und Familie, Homo-
ach Heils- und (laubensgewissheit. sexualität, Lebensschutz nfang und

In setzung VO  u der Bibelkritik Ende des Lebens. In Sse1INer Modernitäts-
1Deraler Theologie wird Cie Geltung der und Relativismuskritik pricht aps ene-

1. Br. 2005, 33 —344 (dort weltere Literatur); Friedhelm Jung, e deutsche Evangelikale Kewe-
SUuNs Grundlinien ihrer Geschichte Uun: Theologie, Frankfurt 1992; Alister MeGrath,
Evangelicalism and the Future of Christlanity, London 1993; Derek Tidball, RKeizwort Evangeli-
kal Entwicklung einer Frömmigkeitsbewegung, Stuttgart 1999; Reinhard Hempelmann, Pyan-
gelikale ewegungen. eıtrage ZuUu!r Kesonanz des konservativen Protestantismus EZW- Texte
206), Berlin 2009
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kal. Entwicklung einer Frömmigkeitsbewegung, Stuttgart 1999; Reinhard Hempelmann, Evan-
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206), Berlin 2009.
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zial aktiver Typus evangelikaler Frömmig-

keit, der Beziehungen zum Social Gospel 

aufweist. Ähnlich weit wird das Spektrum, 

wenn die gegenwärtige evangelikale Be-

wegung in ihrer globalen Verbreitung und 

Verzweigung ins Blickfeld kommt. Sie hat 

in unterschiedlichen Kontinenten durch-

aus verschiedene Profile. In Europa geht es 

neben konfessionsübergreifenden missio-

narischen und evangelistischen Aktivitäten 

unter anderem auch darum, überschauba-

re Ergänzungen und Alternativen zu lan-

des- bzw. volkskirchlichen Einrichtungen 

zu entwickeln. In Südafrika und Südame-

rika gibt es nicht nur Affinitäten charisma-

tischer Bewegungen zu einem Wohlstands- 

und Gesundheitsevangelium, sondern auch

evangelikale Kreise, die sich kritisch mit 

ihrer eigenen Tradition auseinandersetzen 

und darum bemüht sind, Evangelisation 

und soziale Verantwortung in einen engen 

Zusammenhang zu bringen.

Weder die Frömmigkeitsformen noch 

die theologischen Akzente im Schriftver-

ständnis, in den Zukunftserwartungen 

und im Verständnis von Kirche und Welt 

weisen ein einheitliches Bild auf. Gleich-

wohl lassen sich gemeinsame Anliegen in 

Theologie und Frömmigkeit benennen.

– Charakteristisch für evangelikale 

Theologie und Frömmigkeit ist die Beto-

nung der Notwendigkeit persönlicher Glau-

benserfahrung in Buße, Bekehrung / Wie-

dergeburt und Heiligung sowie die Suche 

nach Heils- und Glaubensgewissheit.

– In Absetzung von der Bibelkritik 

liberaler Theologie wird die Geltung der 

Heiligen Schrift als höchster Autorität in 

Glaubens- und Lebensfragen unterstrichen. 

Entsprechend der theologischen Hoch-

schätzung der Heiligen Schrift ist eine aus-

geprägte Bibelfrömmigkeit kennzeichnend.

– Als Zentrum der Heiligen Schrift 

wird vor allem das Heilswerk Gottes in 

Kreuz und Auferstehung Jesu Christi ge-

sehen. Der zweite Glaubensartikel wird 

im theologischen Verständnis und in der 

Frömmigkeit akzentuiert. Die Einzigartig-

keit Jesu Christi wird pointiert hervorge-

hoben. Evangelikale Religionstheologie ist 

exklusivistisch geprägt.

– Gebet und Zeugendienst stehen im 

Mittelpunkt der Frömmigkeitspraxis. Ge-

meinde bzw. Kirche werden vor allem von 

ihrem Evangelisations- und Missionsauf-

trag her verstanden.

– Die Ethik wird vor allem aus den 

Ordnungen Gottes und der Erwartung der 

Wiederkunft Jesu Christi und des Reiches 

Gottes heraus entwickelt.

Mit diesen Akzenten in Theologie und 

Frömmigkeit ist der personale Aspekt des 

Glaubens betont, während die Sakramente 

in ihrer Bedeutung zurücktreten. Das Ver-

hältnis zwischen evangelikaler Bewegung 

und katholischer Kirche war über lange 

Zeit ausgesprochen distanziert. Inzwischen 

sind von beiden Seiten zahlreiche gemein-

same Anliegen entdeckt worden, unter an-

derem in ethischen Orientierungen, etwa 

zu den Themen Ehe und Familie, Homo-

sexualität, Lebensschutz am Anfang und 

Ende des Lebens. In seiner Modernitäts- 

und Relativismuskritik spricht Papst Bene-
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Clikt vielen Evangelikalen AaUs dem erzen, ekklesiologische Eigenarten und Themen
ebenso In seinen religionstheologischen bewusst zurückgestellt und evangelis-
Überlegungen (vgl. Dominus Jesus) seiInen tisch-missionarischen Engagement und
hermeneutischen nliegen und der YT1S- Zeugnis der entscheidende Ansatzpunkt
tuszentriertheit vieler Sse1INer Predigten. DIe gegenwärtiger ökumenischer Verpflichtung
Jesusbücher des Papstes „JESUS VO  u Naza- esehen WIrCL. Evangelikalen und pfingst-
reth‘“ Erster Teil 2006) und /weiter Teil lich-charismatischen Gruppen geht CS

2011) en In evangelikalen Kreisen ein nıger Cie offizielle KOooperation und
überaus positives Echo hervorgerufen. Gemeinschaft VO  b Kirchen, WIE Cles In der

Kristallisationspunkt der ammlung Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen
der Evangelikalen 1M deutschsprachigen geschieht, sondern eine NS-
aum ist Cie Deutsche Evangelische Alli- konfessionell Orlien lerte Gemeinschaft auf
a1llzZ, Cie sich zunehmend In Richtung einer der Aasılıs gleichartiger Glaubenserfahrun-
evangelikalen Allianz entwickelt hat Zen- SCH und -überzeugungen.
trale Dokumente der ewegung sind Cle
lianz-Basis (in Deutschland Österreich
und der chweiz In unterschiedlichen Fas- Vielfältige innerhal

des evangelıkalen Spektrumssungen), Cle Lausanner Verpflichtung VO  b

19/4, Cie Urc. Clas Manila-Manitftest 1989)
e  1g und weitergeführt wurde Urc. Der „Aufbruch der Evangelikalen””
den Drıtten Lausanner ongress für Welt- deutschsprachigen aum konkretisiert sich
evangelisation In Kapstadt/Südafrika, der In zahlreichen missionarischen Aktionen,
1M Oktober 2010 stattfand. Vor em mıt Konferenzen, (GGemeindetagen, In eologi-
der Lausanner Verpflichtung bekamen Cie scher Forschung, Cie ıIn den etzten Jahren
weIıt verzwelgten evangelikalen Bewegun- einen deutlichen Kompetenzgewinn VCI-

SCH ein wichtiges theologisches KOonsens- zeichnen konnte, und In publizistischen
dokument, welches ze1igt, Class S1€ sich nicht Aktivitäten und einer wachsenden media-
allein AaUS$S einer antiıökumenischen und antı- len Präsenz. Zum Teil vollziehen sich diese
modernistischen Perspektive estimmen Inıtlatıven In Parallelstrukturen kirchli-
lassen, sondern In ihnen Cie großen Ööku- chen Angeboten. Das Profil evangelikaler
menischen Themen der etzten Jahrzehnte Bewegungen In Deutschlan: ist einerseılts
aufgegriffen werden (z.B Verbindung VO  b Urc. das Gegenüber ZUFK pluralen S-

kirche und Uurc Kritik bestimmtenEvangelisation und sozlaler erantwor-
Lung, Engagement der alen, 1SS10N und kirchlichen Entwicklungen bestimmt,
Kultur) Im Unterschie ZUFK ökumenischen dererseits auch Urc. konstruktive KO-
Bewegung, In der Kirchen miteinander operation In verschiedenen Inıtlatıven.
Gemeinschaft suchen und gestalten, steht Erich AaCcC. welst darauf hin, Class Cie
hinter den evangelikalen Bewegungen Clas evangelikalen Bewegungen ıIn steigendem
KOonzept einer evangelistisch-missionarisch aße Urc. „intellektuelle Oftenheit und
Orlıentlierten Gesinnungsökumene, In der irenischen Geist“ gekennzeichnet selen. ”

Vgl dazu TUEZ Laubach, Der Aufbruch der Evangelikalen, Wuppertal 1972
Erich Geldbach, Art „Evangelikale Bewegung, 1: Harald Baer (He.) Lexikon neureligiöser
Gruppen S Anm 8) 335
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dikt vielen Evangelikalen aus dem Herzen, 

ebenso in seinen religionstheologischen 

Überlegungen (vgl. Dominus Jesus), seinen 

hermeneutischen Anliegen und der Chris-

tuszentriertheit vieler seiner Predigten. Die 

Jesusbücher des Papstes „Jesus von Naza-

reth“ Erster Teil (2006) und Zweiter Teil 

(2011) haben in evangelikalen Kreisen ein 

überaus positives Echo hervorgerufen.

Kristallisationspunkt der Sammlung 

der Evangelikalen im deutschsprachigen 

Raum ist die Deutsche Evangelische Alli-

anz, die sich zunehmend in Richtung einer 

evangelikalen Allianz entwickelt hat. Zen-

trale Dokumente der Bewegung sind die 

Allianz-Basis (in Deutschland / Österreich 

und der Schweiz in unterschiedlichen Fas-

sungen), die Lausanner Verpflichtung von 

1974, die durch das Manila-Manifest (1989) 

bekräftigt und weitergeführt wurde durch 

den Dritten Lausanner Kongress für Welt-

evangelisation in Kapstadt/Südafrika, der 

im Oktober 2010 stattfand. Vor allem mit 

der Lausanner Verpflichtung bekamen die 

weit verzweigten evangelikalen Bewegun-

gen ein wichtiges theologisches Konsens-

dokument, welches zeigt, dass sie sich nicht 

allein aus einer antiökumenischen und anti-

modernistischen Perspektive bestimmen 

lassen, sondern in ihnen die großen öku-

menischen Themen der letzten Jahrzehnte 

aufgegriffen werden (z. B. Verbindung von 

Evangelisation und sozialer Verantwor-

tung, Engagement der Laien, Mission und 

Kultur). Im Unterschied zur ökumenischen 

Bewegung, in der Kirchen miteinander 

Gemeinschaft suchen und gestalten, steht 

hinter den evangelikalen Bewegungen das 

Konzept einer evangelistisch-missionarisch 

orientierten Gesinnungsökumene, in der 

ekklesiologische Eigenarten und Themen 

bewusst zurückgestellt und im evangelis-

tisch-missionarischen Engagement und 

Zeugnis der entscheidende Ansatzpunkt 

gegenwärtiger ökumenischer Verpflichtung 

gesehen wird. Evangelikalen und pfingst-

lich-charismatischen Gruppen geht es we-

niger um die offizielle Kooperation und 

Gemeinschaft von Kirchen, wie dies in der 

Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen 

(ACK) geschieht, sondern um eine trans-

konfessionell orientierte Gemeinschaft auf 

der Basis gleichartiger Glaubenserfahrun-

gen und -überzeugungen.

3 Vielfältige Typen innerhalb 
des evangelikalen Spektrums

Der „Aufbruch der Evangelikalen“9 im 

deutschsprachigen Raum konkretisiert sich 

in zahlreichen missionarischen Aktionen, 

Konferenzen, Gemeindetagen, in theologi-

scher Forschung, die in den letzten Jahren 

einen deutlichen Kompetenzgewinn ver-

zeichnen konnte, und in publizistischen 

Aktivitäten und einer wachsenden media-

len Präsenz. Zum Teil vollziehen sich diese 

Initiativen in Parallelstrukturen zu kirchli-

chen Angeboten. Das Profil evangelikaler 

Bewegungen in Deutschland ist einerseits 

durch das Gegenüber zur pluralen Volks-

kirche und durch Kritik an bestimmten 

kirchlichen Entwicklungen bestimmt, an-

dererseits auch durch konstruktive Ko-

operation in verschiedenen Initiativen. 

Erich Geldbach weist darauf hin, dass die 

evangelikalen Bewegungen in steigendem 

Maße durch „intellektuelle Offenheit und 

irenischen Geist“ gekennzeichnet seien.10 
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1ese Einschätzung tri(it jedoch nicht glei- In der Bekenntnisbewegung „Kein anderes
chermaßen auf alle Ausdrucksformen des Evangelium' und der „Konferenz Beken-
Evangelikalismus Es gibt unterschied- nender Gemeinschaften“ konkretisiert.
1C. Iypen evangelikaler Bewegungen, Cie Der missionarisch-diakonisch Ortien-
sich berühren, überschneiden, teilweise fierte Iyp, der die Notwendigkeit einer
auch eulillic. unterscheiden. ganzheitlichen Evangelisation hervorhebt,

In der Evangelisation und sozlale erant-
Der klassische Iyp, der sich In der wortiung In ihrer Zusammengehö6-

Evangelischen Allianz, der Gemeinschafts- rigkeit akzentuiert werden. 1eser Iyp ist
ewegung und der Lausanner ewegung anderem In der „Dritten Welt“ bel
konkretisiert und VOTL em Landeskirchler den „soclal concerned evangelicals” VCI-

und Freikirchler miteinander verbindet. breitet, 1M deutschsprachigen aum ist
1eser rang knüpft Cie „vorfunda- eher unterrepräsentiert. Er findet seinen
mentalistische“ Allianzbewegung und USdAruc. z B In Projekten, Cie einer
stellt den Hauptstrom der evangelikalen Kontextualisierung VO  b Evangelisation

und 1SS10N interessier Sind.ewegung dar.
Der fundamentalistische Iyp, für Der pfingstlich-charismatische Iyp,

den e1in Bibelverständnis charakteristisch dessen Merkmal eine auf den eiligen
ist, clas VO  b der absoluten Irrtumslosigkeit (GJelist und Cie Gnadengaben bezogene
(inerrancy) und Unfehlbarkeit (infallibility) Frömmigkeit ist und der sich SEINErSEITS
der „SaIANZCH eiligen chrift In jeder Hın- nochmals vielfältig ausdcifferenziert und
sicht“ ausgeht (vgl. Chicago-Erklärung‘‘). mindestens drei verschiedene Richtungen
Kennzeichnend ist ebenso sein stark auf ausgebildet hat innerkirchliche Erneue-
Abwehr und Abgrenzung gerichteter Cha- IUNSSSIUPP pfingstkirchliche ewe-
rakter 1M Verhältnis ZUFK historisch-kriti- SUNSCH, neocharismatische Zentren und
schen Bibelforschung, ZUFK Evolutionslehre, Missionswerke, Cie sich als konfessionsun-
In ethischen Fragen reibung, Orno- abhängig verstehen, theologisch und ıIn der
raphie, Femminiısmus etc.) Da e1in unda- Frömmigkeitspraxis eine grofße ähe ZUFK

mentalistisches Schriftverständnis er- Pfingstbewegung aufweisen.
ScChHhiedliche Frömmigkeitsformen AaUS$S sich
heraus entwickeln kann, Cdifferenziert sich Zu en Iypen gibt CS entsprechende (GIrup-
der fundamentalistische Iyp In verschie- penbildungen und Grundlagentexte. Auch
dene Richtungen. 1M deutschsprachigen Kaum ist inzwischen

Der hekenntnisorientierte Iyp, der Clas breite pektrum evangelikaler ewe-
Cie konfessionell OrlientlIierte Theologie, Cie SUNSCH offensichtlich geworden,
altkirchlichen und Cie reformatorischen anderem Urc. Cie Annäherung zwischen
Bekenntnisse anknüpfen möchte und sich Evangelikalen und Charismatikern, Cle sich

11 Vgl Clie Chicago-Erklärung, abgedruckt 1N: Reinhard Hempelmann (He.) Handbuch S Anm
2) 3/7/0-3753
FEinzelne Grundlagentexte inden sich 1mmM Anhang des Handbuches der Evangelistisch-mis-
sionarischen Werke, Einrichtungen un: Gemeinden (S. Anm 2) 3493582 /u dem bekennt-
NISOrlJlenNtIierten Iyp des Evangelikalismus siehe: Weg Uun: Zeugnis. Dokumente Uun: lexte der
Bekenntnisgemeinschaften. Kirchliche Zeitgeschichte hg VO  3 der Bekenntnishewe-
gung „Kein anderes Evangelium”, Lahr 1998
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11 Vgl. die Chicago-Erklärung, abgedruckt in: Reinhard Hempelmann (Hg.), Handbuch (s. Anm. 
2), 370–373.

12 Einzelne Grundlagentexte fi nden sich im Anhang des Handbuches der Evangelistisch-mis-
sionarischen Werke, Einrichtungen und Gemeinden (s. Anm. 2), 349–382. Zu dem bekennt-
nisorientierten Typ des Evangelikalismus siehe: Weg und Zeugnis. Dokumente und Texte der 
Bekenntnisgemeinschaft en. Kirchliche Zeitgeschichte 1980–1995, hg. von der Bekenntnisbewe-
gung „Kein anderes Evangelium“, Lahr 1998.
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Diese Einschätzung trifft jedoch nicht glei-

chermaßen auf alle Ausdrucksformen des 

Evangelikalismus zu. Es gibt unterschied-

liche Typen evangelikaler Bewegungen, die 

sich berühren, überschneiden, teilweise 

auch deutlich unterscheiden.

– Der klassische Typ, der sich in der 

Evangelischen Allianz, der Gemeinschafts-

bewegung und der Lausanner Bewegung 

konkretisiert und vor allem Landeskirchler 

und Freikirchler miteinander verbindet. 

Dieser Strang knüpft an die „vorfunda-

mentalistische“ Allianzbewegung an und 

stellt den Hauptstrom der evangelikalen 

Bewegung dar.

– Der fundamentalistische Typ, für 

den ein Bibelverständnis charakteristisch 

ist, das von der absoluten Irrtumslosigkeit 

(inerrancy) und Unfehlbarkeit (infallibility) 

der „ganzen Heiligen Schrift in jeder Hin-

sicht“ ausgeht (vgl. Chicago-Erklärung11). 

Kennzeichnend ist ebenso sein stark auf 

Abwehr und Abgrenzung gerichteter Cha-

rakter im Verhältnis zur historisch-kriti-

schen Bibelforschung, zur Evolutionslehre, 

in ethischen Fragen (Abtreibung, Porno-

graphie, Feminismus etc.). Da ein funda-

mentalistisches Schriftverständnis unter-

schiedliche Frömmigkeitsformen aus sich 

heraus entwickeln kann, differenziert sich 

der fundamentalistische Typ in verschie-

dene Richtungen.

– Der bekenntnisorientierte Typ, der an 

die konfessionell orientierte Theologie, die 

altkirchlichen und die reformatorischen 

Bekenntnisse anknüpfen möchte und sich 

in der Bekenntnisbewegung „Kein anderes 

Evangelium“ und der „Konferenz Beken-

nender Gemeinschaften“ konkretisiert.

– Der missionarisch-diakonisch orien-

tierte Typ, der die Notwendigkeit einer 

ganzheitlichen Evangelisation hervorhebt, 

in der Evangelisation und soziale Verant-

wortung in ihrer engen Zusammengehö-

rigkeit akzentuiert werden. Dieser Typ ist 

unter anderem in der „Dritten Welt“ bei 

den „social concerned evangelicals“ ver-

breitet, im deutschsprachigen Raum ist er 

eher unterrepräsentiert. Er findet seinen 

Ausdruck z. B. in Projekten, die an einer 

Kontextualisierung von Evangelisation 

und Mission interessiert sind.

– Der pfingstlich-charismatische Typ, 

dessen Merkmal eine auf den Heiligen 

Geist und die Gnadengaben bezogene 

Frömmigkeit ist und der sich seinerseits 

nochmals vielfältig ausdifferenziert und 

mindestens drei verschiedene Richtungen 

ausgebildet hat: innerkirchliche Erneue-

rungsgruppen, pfingstkirchliche Bewe-

gungen, neocharismatische Zentren und 

Missionswerke, die sich als konfessionsun-

abhängig verstehen, theologisch und in der 

Frömmigkeitspraxis eine große Nähe zur 

Pfingstbewegung aufweisen.

Zu allen Typen gibt es entsprechende Grup-

penbildungen und Grundlagentexte.12 Auch 

im deutschsprachigen Raum ist inzwischen 

das breite Spektrum evangelikaler Bewe-

gungen offensichtlich geworden, unter 

anderem durch die Annäherung zwischen 

Evangelikalen und Charismatikern, die sich 
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996 In eiInem gemeinsamen Dokument AL - Frömmigkeitsformen Cie fortschreitende
tikulierte und VO  u zahlreichen Pfingstlern Partikularisierung und Pluralisierung des
und Charismatikern als Jahrhundertereig- Protestantismus DIe cArısiliche Land-
N1s bewertet wurde. Zur ökumenischen schaft wird vielfältiger und unübersicht-
Bewegung, WwI1Ie S1Ee UrcC. den Genfer Oku- licher. Austauschprozesse mıt der anglo-
menischen Kat der Kirchen vertretien amerikanischen Welt unterstutzen solche
wird, hat der oben genannte missionarisch- Wandlungsprozesse. DIe chancenreiche
diakonisch Orliıen lerte Iyp Cle gröfßste Affı- Ausbreitung des protestantischen 1TWEe-
nıtat, während der fundamentalistische Iyp ckungschristentums resultiert nicht 1Ur

Cie gröfste lstanz ihr hat Eine euUlic. AaUS$S beanspruchter Wiedergewinnung Urr-

skeptische Haltung gegenüber der Okume- christlicher Glaubenserfahrung. S1ie äng
1E nehmen auch der bekenntnisorientierte auch mıt der Kommunikationsfähigkeit
Iyp und der pfingstlich-charismatische Iyp dieser (emeinschaftsbildungen mıt der
e1In, VOTL em der nicht konfessionsgebun- religiösen Alternativkultur und
dene Teil der charismatischen Bewegung wird VO  b verschiedenen Rahmenbedin-
und grofße e1lle der Pfingstbewegung. SUNSCH unterstulLz dem Schwinden

Das Selbstverständnis zahlreicher (Je- der Selbstverständlichkeit und kulturellen
meinschaftsbildungen und Aktionen als Abstützung christlicher Glaubenspraxis
‚überkonfessionell” oder „interkonfessio- und den antiıinstitutionellen en Jun-
nell“ kann falsche Assozlationen wecken. Es sCcCI Menschen. Andererseits wird IHNan be-
suggerlert Öökumenische e1Le, €1 geht rücksichtigen MUussen, dass evangelikale
CS eher ein bestimmtes christliches Pro- und charismatische uIbruche, Cie sich
f11 und weniger Cle Anerkennung VOIN AaUS$S dem Gegenüber kirchlichen ruk-
1€e. DIe vielfältigen Ausdrucksformen herauslösen, selbst unweigerlich Ver-
evangelikaler Bewegungen nötigen e- kirchlichungsprozesse durchmachen Wo
renzlerten Beurteilungen. Kritik ehlfor- S1e ihre ekklesiologische Enthaltsamkeit
ITNen der Frömmigkeit sollte In einer Form verlieren und Cie innere Dynamik ihres

Interaktionsverhältnisses den verfasstengeschehen, welche Cie gemeinsamen christ-
lichen Urlentierungen nicht aufßer Acht Kirchen aufheben, werden S1E selbst In-
lässt. Frömmigkeitsbewegungen brauchen SLiLLUuLLONeEeN DZw. mMuUusSsen CS werden. amı

aber verlieren S1€ den Charakter einer Er-SOlldarısche und kritische Begleitung.
neuerungsbewegung, konfessionalisieren
sich und werden Teil des VOoO  b ihnen kriti-

Individualisierung un lerten Zustandes VO  u Kirche.‘* DIe Entste-
Gemeinschaftftssuche hung immer Kirchen auch dort,

verschiedene Kirchen bereits existieren, ist
Soziologische Aufßenperspektiven erken- In ökumenischer Hinsicht kein erfreuli-
HNenNn In der Ausbreitung evangelikaler cher Vorgang. eine CU«C Gemeinschafts-

Deutsche Evangelische Allianz (DEA) Uun: und Freikirchlicher Pfingstgemeinden (BFP) Frklä-
FunNng Grundlagen der Zusammenarbeit, abgedruckt 1N: Reinhard Hempelmann (He.) and-
buch S Anm 2) 3580—-358)2
Vgl dazu Herihert Mühlen, Kirche wächst VOo  3 Innen. Weg einer glaubensgeschichtlich UEl

(jestalt der Kirche. Neubestimmung des Verhältnisses VO  3 Kirche un: Gesellschaft, Paderborn
1996
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13 Deutsche Evangelische Allianz (DEA) und Bund Freikirchlicher Pfi ngstgemeinden (BFP), Erklä-
rung zu Grundlagen der Zusammenarbeit, abgedruckt in: Reinhard Hempelmann (Hg.), Hand-
buch (s. Anm. 2), 380–382.

14 Vgl. dazu Heribert Mühlen, Kirche wächst von innen. Weg zu einer glaubensgeschichtlich neuen 
Gestalt der Kirche. Neubestimmung des Verhältnisses von Kirche und Gesellschaft , Paderborn 
1996.
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1996 in einem gemeinsamen Dokument ar-

tikulierte und von zahlreichen Pfingstlern 

und Charismatikern als Jahrhundertereig-

nis bewertet wurde.13 Zur ökumenischen 

Bewegung, wie sie durch den Genfer Öku-

menischen Rat der Kirchen (ÖRK) vertreten 

wird, hat der oben genannte missionarisch-

diakonisch orientierte Typ die größte Affi-

nität, während der fundamentalistische Typ 

die größte Distanz zu ihr hat. Eine deutlich 

skeptische Haltung gegenüber der Ökume-

ne nehmen auch der bekenntnisorientierte 

Typ und der pfingstlich-charismatische Typ 

ein, vor allem der nicht konfessionsgebun-

dene Teil der charismatischen Bewegung 

und große Teile der Pfingstbewegung.

Das Selbstverständnis zahlreicher Ge-

meinschaftsbildungen und Aktionen als 

„überkonfessionell“ oder „interkonfessio-

nell“ kann falsche Assoziationen wecken. Es 

suggeriert ökumenische Weite, dabei geht 

es eher um ein bestimmtes christliches Pro-

fil und weniger um die Anerkennung von 

Vielfalt. Die vielfältigen Ausdrucksformen 

evangelikaler Bewegungen nötigen zu diffe-

renzierten Beurteilungen. Kritik an Fehlfor-

men der Frömmigkeit sollte in einer Form 

geschehen, welche die gemeinsamen christ-

lichen Orientierungen nicht außer Acht 

lässt. Frömmigkeitsbewegungen brauchen 

solidarische und kritische Begleitung.

4 Individualisierung und 
Gemeinschaftssuche

Soziologische Außenperspektiven erken-

nen in der Ausbreitung evangelikaler 

Frömmigkeitsformen die fortschreitende 

Partikularisierung und Pluralisierung des 

Protestantismus. Die christliche Land-

schaft wird vielfältiger und unübersicht-

licher. Austauschprozesse mit der anglo-

amerikanischen Welt unterstützen solche 

Wandlungsprozesse. Die chancenreiche 

Ausbreitung des protestantischen Erwe-

ckungschristentums resultiert nicht nur 

aus beanspruchter Wiedergewinnung ur-

christlicher Glaubenserfahrung. Sie hängt 

auch mit der Kommunikationsfähigkeit 

dieser Gemeinschaftsbildungen mit der 

religiösen Alternativkultur zusammen und 

wird von verschiedenen Rahmenbedin-

gungen unterstützt: u. a. dem Schwinden 

der Selbstverständlichkeit und kulturellen 

Abstützung christlicher Glaubenspraxis 

und den antiinstitutionellen Affekten jun-

ger Menschen. Andererseits wird man be-

rücksichtigen müssen, dass evangelikale 

und charismatische Aufbrüche, die sich 

aus dem Gegenüber zu kirchlichen Struk-

turen herauslösen, selbst unweigerlich Ver-

kirchlichungsprozesse durchmachen. Wo 

sie ihre ekklesiologische Enthaltsamkeit 

verlieren und die innere Dynamik ihres 

Interaktionsverhältnisses zu den verfassten 

Kirchen aufheben, werden sie selbst zu In-

stitutionen bzw. müssen es werden. Damit 

aber verlieren sie den Charakter einer Er-

neuerungsbewegung, konfessionalisieren 

sich und werden Teil des von ihnen kriti-

sierten Zustandes von Kirche.14 Die Entste-

hung immer neuer Kirchen auch dort, wo 

verschiedene Kirchen bereits existieren, ist 

in ökumenischer Hinsicht kein erfreuli-

cher Vorgang. Keine neue Gemeinschafts-
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bildung kann Jangfristig außerhalb der meinschaftsbildungen auch >ezitischen
(Gjemeinsc. mıt der esamtkirche selber efahren, nämlich das „Wir” des auDens
Kirche SC1IN. CNS, begrenzt verstehen, sich auf

gleic oft antipluralistisch SC- Clas eigene ema fixieren, sich 11-
richtet, forcieren CU«Cc evangelikale (Je- ber anderen Gruppen elitär abzugrenzen,
meinschaftsbildungen Pluralisierungspro- sich selbst nicht genügen relativieren

hre Attraktivität beziehen S1€ auch Ooder sich auch auf Clas eigene Milieu
AaUS$S den Ambivalenzen gesellschaftlicher rückzuziehen und gleichsam homogen
Modernisierungsprozesse und der fehlen- werden. Homogenität aber ist kein erk-

mal für eine chrısiliche (;emeinde.den Erneuerungskraft des institutionell
verfassten Christentums. Während Cie SyS-
teme institutioneller Glaubensvermittlung
heute zunehmend In Frage gestellt werden, Evangelikaliısmus un unda-
nımmt Cie Bedeutung „emotional eirage- mentalısmus unterscheiden
Her Gemeinschaftlichkeit für emeind-
liches und christliches Leben ZU.  15 Fort- Wenn deutsche Medien ber Evangelika-
schreitende Individualisierungsprozesse le In den USA berichten, wird In der Ke-
moderner Gesellschaften rufen aradoxe ge] vorausgesetzl, Class Evangelikalismus

und christlicher Fundamentalismus 1MEffekte hervor. Je mehr sich (;laubenssys-
teme individualisieren, desto größer wird Wesentlichen identisch Sind. Man sieht
Clas Bedürfnis ach Bestätigung des e1gE- Kräfte Werk, Cie auf der Grundlage
Hen auDens Urc. eine Gemeinschaft. eiINnes wortwörtlichen Bibelverständnisses
DIes geschieht In überschaubaren (Jeme1ln- Einfluss nehmen und eine CUuU«ec Ordnung
schaften, Cie Vermittlung christlichen für das gesellschaftliche Zusammenleben
auDens und Lebens biographienah und einführen wollen Der Hang VOoO  b Teilen des
alltagsbezogen erfolgt. Verbindliche Wahl- nordamerikanischen Evangelikalismus ZUFK

gemeinschaften auf eit ermöglichen CU«C Verwischung der (Gsrenze zwischen Reli-
Formen religiöser VergewIisserung und g10N und Politik kann 1M 1C. auf Europa
Schallen aume des Austausches VO  b Er- SOWI1E Deutschland nicht bestätigt werden
fahrungen. Einerselts ist Modernitätskritik und bedarf auch 1M 1C auf Cie USA einer
e1in Merkmal christlicher (Jeme1ln- difterenzierenden Betrachtung."® Evange-
schaftsbildungen, andererseits geht CS likale Strömungen gewinnen ZW ar auch
eine CU«C Inkulturation des Christlichen In Europa Bedeutung, allerdings VOÖI -

In den Kontext der modernen Welt. Dabei rangıg 1M gemeindlichen und kirchlichen
T1 Cie kontingenzverarbeitende Funk- Kontext In Deutschlan ehören ach
tion VOoO  b eligion ebenso In Erscheinung Angaben der Evangelischen Allianz
WwI1Ie Cie Sehnsucht ach ganzheitlicher Er- 1) Millionen Christinnen und Christen
fahrung. Allerdings unterliegen CU«Cc (Je- den Evangelikalen. Zur Häl{fte kommen S1€

Vgl dazu Daniele Hervieu-Leger, Religiöse Ausdrucksformen der Moderne. DIie Phänomene
des Glaubens ın den europäischen Gesellschaften, 1n Hartmuft Kaelble / Jürgen Schriewer (He.)
Diskurse Uun: Entwicklungspfade, Frankfurt M — New ork 1999, 133—-161
Marcıa Pally zeigt ın ihrem neuEesStTEeN Buch, dass Cdie „Neuen Evangelikalen‘ ın den USÄ keine
Bedrohung, sondern eın (Jewinn für cdas demokrtatische (emelnwesen se1in können. Vel. DES.,
DIie Neuen Evangelikalen ın den USÄ Freiheitsgewinne durch fromme Politik, Berlin 2010
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15 Vgl. dazu Danièle Hervieu-Léger, Religiöse Ausdrucksformen der Moderne. Die Phänomene 
des Glaubens in den europäischen Gesellschaft en, in: Hartmut Kaelble / Jürgen Schriewer (Hg.), 
Diskurse und Entwicklungspfade, Frankfurt a. M.–New York 1999, 133–161.

16 Marcia Pally zeigt in ihrem neuesten Buch, dass die „Neuen Evangelikalen“ in den USA keine 
Bedrohung, sondern ein Gewinn für das demokratische Gemeinwesen sein können. Vgl. Dies., 
Die Neuen Evangelikalen in den USA. Freiheitsgewinne durch fromme Politik, Berlin 2010.

Hempelmann / Religiöse Bewegungen in der evangelischen Kirche

bildung kann langfristig außerhalb der 

Gemeinschaft mit der Gesamtkirche selber 

Kirche sein.

Obgleich oft antipluralistisch ausge-

richtet, forcieren neue evangelikale Ge-

meinschaftsbildungen Pluralisierungspro-

zesse. Ihre Attraktivität beziehen sie auch 

aus den Ambivalenzen gesellschaftlicher 

Modernisierungsprozesse und der fehlen-

den Erneuerungskraft des institutionell 

verfassten Christentums. Während die Sys-

teme institutioneller Glaubensvermittlung 

heute zunehmend in Frage gestellt werden, 

nimmt die Bedeutung „emotional getrage-

ner Gemeinschaftlichkeit“ für gemeind-

liches und christliches Leben zu.15 Fort-

schreitende Individualisierungsprozesse 

moderner Gesellschaften rufen paradoxe 

Effekte hervor. Je mehr sich Glaubenssys-

teme individualisieren, desto größer wird 

das Bedürfnis nach Bestätigung des eige-

nen Glaubens durch eine Gemeinschaft. 

Dies geschieht in überschaubaren Gemein-

schaften, wo die Vermittlung christlichen 

Glaubens und Lebens biographienah und 

alltagsbezogen erfolgt. Verbindliche Wahl-

gemeinschaften auf Zeit ermöglichen neue 

Formen religiöser Vergewisserung und 

schaffen Räume des Austausches von Er-

fahrungen. Einerseits ist Modernitätskritik 

ein Merkmal neuer christlicher Gemein-

schaftsbildungen, andererseits geht es um 

eine neue Inkulturation des Christlichen 

in den Kontext der modernen Welt. Dabei 

tritt die kontingenzverarbeitende Funk-

tion von Religion ebenso in Erscheinung 

wie die Sehnsucht nach ganzheitlicher Er-

fahrung. Allerdings unterliegen neue Ge-

meinschaftsbildungen auch spezifischen 

Gefahren, nämlich das „Wir“ des Glaubens 

zu eng, zu begrenzt zu verstehen, sich auf 

das eigene Thema zu fixieren, sich gegen-

über anderen Gruppen elitär abzugrenzen, 

sich selbst nicht genügend zu relativieren 

oder sich auch auf das eigene Milieu zu-

rückzuziehen und gleichsam homogen zu 

werden. Homogenität aber ist kein Merk-

mal für eine christliche Gemeinde.

5 Evangelikalismus und Funda-
mentalismus unterscheiden

Wenn deutsche Medien über Evangelika-

le in den USA berichten, wird in der Re-

gel vorausgesetzt, dass Evangelikalismus 

und christlicher Fundamentalismus im 

Wesentlichen identisch sind. Man sieht 

Kräfte am Werk, die auf der Grundlage 

eines wortwörtlichen Bibelverständnisses 

Einfluss nehmen und eine neue Ordnung 

für das gesellschaftliche Zusammenleben 

einführen wollen. Der Hang von Teilen des 

nordamerikanischen Evangelikalismus zur 

Verwischung der Grenze zwischen Reli-

gion und Politik kann im Blick auf Europa 

sowie Deutschland nicht bestätigt werden 

und bedarf auch im Blick auf die USA einer 

differenzierenden Betrachtung.16 Evange-

likale Strömungen gewinnen zwar auch 

in Europa an Bedeutung, allerdings vor-

rangig im gemeindlichen und kirchlichen 

Kontext. In Deutschland gehören nach 

Angaben der Evangelischen Allianz ca. 

1,4 Millionen Christinnen und Christen zu 

den Evangelikalen. Zur Hälfte kommen sie 



246 Hempelmann Religiöse ewegungen ın der evangelischen Kirche

AaUS$S den evangelischen Landeskirchen, Cie eine grofße Distanz populären Aus-
ZUFK anderen Hälfte AaUs den Freikirchen. drucksformen des Evangelikalismus AaUuU-
Evangelikale Bewegungen tellen sich kei- ßert, Ooder pfingstlerisch und international
NCSWCDS eINNEINC. dar. S1e umfassen VCI- (Gsruppen WIE „Jugend mıt einer
schiedene Richtungen und reichen VO ission“ oder Inıtlativen WIE „ProChrist”,
In den evangelischen Landeskirchen VCI- „Willow Creek”, „Alpha-Kurse” ZUFK E1IN-
wurzelten pietistischen Gemeinschafts- führung In den christlichen Glauben oder
christentum bis enthusiastischen und jJährlic veranstaltete Gebetswoche der
separatistischen (sruppen, die In andes- Evangelischen 1anz DIe 1e und
kirchlichen (jemeinden ‚un DIDlısche SyS- Unterschiedlichkeit der Inıtlatıven, ewe-
teme  C6 sehen. In der Außenperspektive SUNSCH und (emeinschaftsbildungen NO-
lassen sich sehr unterschiedliche Posıt10- tigen differenzierender Wahrnehmung
Hen dem Stichwort evangelikal und Beurteilung. Kritische Auseinander-
ammentfassen. Insofern ist CS schwer, VO  u setzungen mıt evangelikalen und pfingst-
den Evangelikalen sprechen. elche lich-charismatischen Urlentierungen WECI -

Evangelikalen sind gemeint: die Bekennt- den verschiedene Ebenen berücksichtigen
nisbewegung „Kein anderes Evangelium MuUuSsSen seelsorgerliche, hermeneutische,

psychologische, ethische. DIe Fragen, Cie
VO  b Evangelikalen und Charismatikern

Weiterführende Lıteratur: etablierte Kirchen und (jemeinden gestellt
werden, MUSsSen werden.einANar Hempelmann / Ulric: chn
DIe religiösen Bedürfnisse, auf Cie S1E e1InN-(Hg.) anorama der Religiosi-

tat. Sinnsuche und Heilsversprechen gehen, deuten auf Vernachlässigtes hin
Ihr Engagement stellt kirchliches LebenBeginn des Jahrhunderts, Gütersloh

Im Kapitel dieses Buches wird VOTL Cie Frage ach SseiINer Erneuerungs-
fähigkeit und Oftenheit gegenüber einerdem ema „Sehnsucht ach (Je-
heutigen „Reformation’ AaUS$S dem (GJelistwissheit“” e1in Überblick ber nliegen und

Ausprägungen des konservativen Protes- Christi. „DIe Herausforderung evangeli-
aler Bewegungen unNnsere Kirchen iegtantısmus egeben.

Marcıa allYy, DIe Evangelikalen In darin, angesichts einer oft formellen,
unverbindlichen Christlic.  elit In denden USA Freiheitsgewinne Urc. fromme

Politik, Berlin 2010 DIe Verfasserin zeich- großen traditionellen Kirchen Cie en-

netl ein differenziertes Bild der nordameri- digkeit persönlicher Entscheidung und
Verpflichtung erkennen und beto-kanischen evangelikalen ewegung.

efer Zimmerling, Charismatische ewe- NECN; alle Formen kirchlichen Lebens,
christlichen Zeugnisses und kirchlichenSUNSCH, (öttingen 2009 Der Verfasser
1eNnstes Cie Norm der eiligenskizziert zentrale nliegen charismatischer

Bewegungen, VOTL em 1M 1C auf VCI- chrift tellen246  Hempelmann / Religiöse Bewegungen in der evangelischen Kirche  aus den 22 evangelischen Landeskirchen,  die eine große Distanz zu populären Aus-  zur anderen Hälfte aus den Freikirchen.  drucksformen des Evangelikalismus äu-  Evangelikale Bewegungen stellen sich kei-  ßert, oder pfingstlerisch und international  neswegs einheitlich dar. Sie umfassen ver-  geprägte Gruppen wie „Jugend mit einer  schiedene Richtungen und reichen vom  Mission“ oder Initiativen wie „ProChrist“,  in den evangelischen Landeskirchen ver-  „Willow Creek“ „Alpha-Kurse“ zur Ein-  wurzelten pietistischen Gemeinschafts-  führung in den christlichen Glauben oder  christentum bis zu enthusiastischen und  jährlich veranstaltete Gebetswoche der  separatistischen Gruppen, die in landes-  Evangelischen Allianz? Die Vielfalt und  kirchlichen Gemeinden „unbiblische Sys-  Unterschiedlichkeit der Initiativen, Bewe-  teme“ sehen. In der Außenperspektive  gungen und Gemeinschaftsbildungen nö-  lassen sich sehr unterschiedliche Positio-  tigen zu differenzierender Wahrnehmung  nen unter dem Stichwort evangelikal zu-  und Beurteilung. Kritische Auseinander-  sammenfassen. Insofern ist es SChW€I‘, von  setzungen mit evangelikalen und pfingst-  den Evangelikalen zu sprechen. Welche  lich-charismatischen Orientierungen wer-  Evangelikalen sind gemeint: die Bekennt-  den verschiedene Ebenen berücksichtigen  nisbewegung „Kein anderes Evangelium  müssen: seelsorgerliche, hermeneutische,  psychologische, ethische. Die Fragen, die  von Evangelikalen und Charismatikern an  Weiterführende Literatur:  etablierte Kirchen und Gemeinden gestellt  werden, müssen ernst genommen werden.  Reinhard Hempelmann / Ulrich Dehn u.a.  Die religiösen Bedürfnisse, auf die sie ein-  (Hg.), Panorama der neuen Religiosi-  tät. Sinnsuche und Heilsversprechen zu  gehen, deuten auf Vernachlässigtes hin.  Ihr Engagement stellt kirchliches Leben  Beginn des 20. Jahrhunderts, Gütersloh  ?2005. Im Kapitel V dieses Buches wird  vor die Frage nach seiner Erneuerungs-  fähigkeit und Offenheit gegenüber einer  unter dem Thema „Sehnsucht nach Ge-  heutigen „Reformation“ aus dem Geist  wissheit“ ein Überblick über Anliegen und  Ausprägungen des konservativen Protes-  Christi. „Die Herausforderung evangeli-  kaler Bewegungen an unsere Kirchen liegt  tantismus gegeben.  Marcia Pally, Die neuen Evangelikalen in  darin,  angesichts einer oft formellen,  unverbindlichen Christlichkeit ..  in den  den USA. Freiheitsgewinne durch fromme  Politik, Berlin 2010. Die Verfasserin zeich-  großen traditionellen Kirchen die Notwen-  net ein differenziertes Bild der nordameri-  digkeit persönlicher Entscheidung und  Verpflichtung zu erkennen und zu beto-  kanischen evangelikalen Bewegung.  Peter Zimmerling, Charismatische Bewe-  nen;  alle Formen kirchlichen Lebens,  christlichen Zeugnisses und kirchlichen  gungen, Göttingen 2009. Der Verfasser  Dienstes ... unter die Norm der Heiligen  skizziert zentrale Anliegen charismatischer  Bewegungen, vor allem im Blick auf ver-  Schrift zu stellen ... Die Herausforderung  der charismatischen Bewegung an die Kir-  schiedene kirchliche Handlungsfelder, u. a.  Gottesdienst, Seelsorge, Gemeindeaufbau,  chen besteht darin, die oft unpersönlichen,  konventionellen und starren Formen des  und erörtert die Frage einer möglichen In-  Gottesdienstes zu verlebendigen,  an-  tegration pfingstlich-charismatischer Im-  pulse in die evangelische Spiritualität.  gesichts einer oft einseitig zweckorien-  tierten, intellektualisierten FrömmigkeitDIe Herausforderung
der charismatischen ewegung Cie KIır-schiedene kirchliche Handlungsfelder,

Gottesdienst, Seelsorge, Gemeindeaufbau, chen besteht darin, Cie oft unpersönlichen,
konventionellen und Tarren Formen desund erorter Cie Frage einer möglichen In-
(Gottesdienstes verlebendigen,tegration pfingstlich-charismatischer Im-

pulse ıIn Cie evangelische Spiritualität. gesichts einer oft einselt1g zweckorien-
lerten, intellektualisierten Frömmigkeit
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Weiterführende Literatur:

Reinhard Hempelmann / Ulrich Dehn u. a. 

(Hg.), Panorama der neuen Religiosi-

tät. Sinnsuche und Heilsversprechen zu 

Beginn des 20. Jahrhunderts, Gütersloh 
22005. Im Kapitel V dieses Buches wird 

unter dem Thema „Sehnsucht nach Ge-

wissheit“ ein Überblick über Anliegen und 

Ausprägungen des konservativen Protes-

tantismus gegeben.

Marcia Pally, Die neuen Evangelikalen in 

den USA. Freiheitsgewinne durch fromme 

Politik, Berlin 2010. Die Verfasserin zeich-

net ein differenziertes Bild der nordameri-

kanischen evangelikalen Bewegung.

Peter Zimmerling, Charismatische Bewe-

gungen, Göttingen 2009. Der Verfasser 

skizziert zentrale Anliegen charismatischer 

Bewegungen, vor allem im Blick auf ver-

schiedene kirchliche Handlungsfelder, u. a. 

Gottesdienst, Seelsorge, Gemeindeaufbau, 

und erörtert die Frage einer möglichen In-

tegration pfingstlich-charismatischer Im-

pulse in die evangelische Spiritualität.
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aus den 22 evangelischen Landeskirchen, 

zur anderen Hälfte aus den Freikirchen. 

Evangelikale Bewegungen stellen sich kei-

neswegs einheitlich dar. Sie umfassen ver-

schiedene Richtungen und reichen vom 

in den evangelischen Landeskirchen ver-

wurzelten pietistischen Gemeinschafts-

christentum bis zu enthusiastischen und 

separatistischen Gruppen, die in landes-

kirchlichen Gemeinden „unbiblische Sys-

teme“ sehen. In der Außenperspektive 

lassen sich sehr unterschiedliche Positio-

nen unter dem Stichwort evangelikal zu-

sammenfassen. Insofern ist es schwer, von 

den Evangelikalen zu sprechen. Welche 

Evangelikalen sind gemeint: die Bekennt-

nisbewegung „Kein anderes Evangelium“, 

die eine große Distanz zu populären Aus-

drucksformen des Evangelikalismus äu-

ßert, oder pfingstlerisch und international 

geprägte Gruppen wie „Jugend mit einer 

Mission“ oder Initiativen wie „ProChrist“, 

„Willow Creek“, „Alpha-Kurse“ zur Ein-

führung in den christlichen Glauben oder 

jährlich veranstaltete Gebetswoche der 

Evangelischen Allianz? Die Vielfalt und 

Unterschiedlichkeit der Initiativen, Bewe-

gungen und Gemeinschaftsbildungen nö-

tigen zu differenzierender Wahrnehmung 

und Beurteilung. Kritische Auseinander-

setzungen mit evangelikalen und pfingst-

lich-charismatischen Orientierungen wer-

den verschiedene Ebenen berücksichtigen 

müssen: seelsorgerliche, hermeneutische, 

psychologische, ethische. Die Fragen, die 

von Evangelikalen und Charismatikern an 

etablierte Kirchen und Gemeinden gestellt 

werden, müssen ernst genommen werden. 

Die religiösen Bedürfnisse, auf die sie ein-

gehen, deuten auf Vernachlässigtes hin. 

Ihr Engagement stellt kirchliches Leben 

vor die Frage nach seiner Erneuerungs-

fähigkeit und Offenheit gegenüber einer 

heutigen „Reformation“ aus dem Geist 

Christi. „Die Herausforderung evangeli-

kaler Bewegungen an unsere Kirchen liegt 

darin, … angesichts einer oft formellen, 

unverbindlichen Christlichkeit … in den 

großen traditionellen Kirchen die Notwen-

digkeit persönlicher Entscheidung und 

Verpflichtung zu erkennen und zu beto-

nen; … alle Formen kirchlichen Lebens, 

christlichen Zeugnisses und kirchlichen 

Dienstes … unter die Norm der Heiligen 

Schrift zu stellen … Die Herausforderung 

der charismatischen Bewegung an die Kir-

chen besteht darin, die oft unpersönlichen, 

konventionellen und starren Formen des 

Gottesdienstes zu verlebendigen, … an-

gesichts einer oft einseitig zweckorien-

tierten, intellektualisierten Frömmigkeit 



Hempelmann Religiöse ewegungen 1ın der evangelischen Kirche 247

der Dimension des Lobpreises bis Cie Fundamentalismus gehen. S1e können ihre
(srenzen uUuNserIer Sprachstrukturen e1in Wahrheits- und Glaubensgewissheit mıt
größeres Recht eEINZUraumMenNn.Hempelmann / Religiöse Bewegungen in der evangelischen Kirche  247  der Dimension des Lobpreises - bis an die  Fundamentalismus gehen. Sie können ihre  Grenzen unserer Sprachstrukturen - ein  Wahrheits- und Glaubensgewissheit mit  größeres Recht einzuräumen; ... nicht nur  Dialogbereitschaft und Hörfähigkeit ver-  in theologischen Aussagen, sondern auch  binden.  im Leben der Gemeinschaft dem Wirken  des Heiligen Geistes mehr Raum zu geben,  damit ... das Glaubensleben des einzelnen  Der Autor: Seit 1999 Leiter der Evangeli-  «17  wie der Gemeinschaft gestärkt wird.  schen Zentralstelle für Weltanschauungsfra-  Das Erstarken evangelikaler und cha-  gen (EZW), Lehrbeauftragter an der Evange-  rismatischer Strömungen deutet darauf  lisch-Theol. Fakultät der Universität Leipzig.  hin, dass die Suche nach Glaubensver-  Publikationen zu den Themenbereichen:  gewisserung und verbindlicher Gemein-  Neue Religiöse Bewegungen, Charismatisch-  schaft offensichtlich deutlichere Berück-  Christentum,  Christlicher  pentekostales  sichtigung finden muss, als dies durchweg  Fundamentalismus, ökumenische Theolo-  in der pastoralen Praxis geschieht. Aufgabe  gie, u. a.: Sakrament als Ort der Vermittlung  für eine zukunftsorientierte Theologie und  des Heils. Sakramententheologie im evan-  Kirche kann nur sein, fundamentalistische  gelisch-katholischen Dialog (Kirche und  Ideologisierungen der eigenen Glaubens-  Konfession 32), Göttingen 1992, Licht und  basis ebenso zu vermeiden wie die Ka-  Schatten des Erweckungschristentums. Aus-  pitulation vor den Dogmen gesteigerter  prägungen und Herausforderungen pfingst-  Säkularität, die religiöse Wahrheitsansprü-  lich-charismatischer Frömmigkeit,  Stutt-  che pauschal unter Fundamentalismusver-  gart 1998, (Hg.), Religionsdifferenzen und  dacht stellt. Die christlichen Kirchen soll-  Religionsdialoge. Festschrift - 50 Jahre EZW  ten einen Weg zwischen Relativismus und  (EZW-Texte 210), Berlin 2010.  17  Günther Gassmann / Harding Meyer, Neue transkonfessionelle Bewegungen, Frankfurt a.M.  1976, 39.nicht 1Ur Dialogbereitschaft und Hörfähigkeit VCI-
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Das Erstarken evangelikaler und cha-

rismatischer Strömungen deutet darauf 

hin, dass die Suche nach Glaubensver-

gewisserung und verbindlicher Gemein-

schaft offensichtlich deutlichere Berück-

sichtigung finden muss, als dies durchweg 

in der pastoralen Praxis geschieht. Aufgabe 

für eine zukunftsorientierte Theologie und 

Kirche kann nur sein, fundamentalistische 
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che pauschal unter Fundamentalismusver-
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Dialogbereitschaft und Hörfähigkeit ver-

binden.
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